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SBagft bu'§, hinein gu fpäljen buret's female fünfter? ®u barfft e§

mcïjl. @§ fiel>t bid) niemanb. üftiemanb i[t brin al§ ein eingig gitternb
Sidjtlcin, niemanb alB im fdjmalen ©arg cine bleidje, frembe $rau, unb
bert, ain Söoben, neben bem ©arg, ettoaB ©d)tnarge§, gufammengeïauert. —

grüfymorgenB fc£)a,itt bie Sîofina au§ bem genfter. Sa§ gibt'B toot)! für
Setter? Reiten ïann man beute mot)I nidjt. ®ie Sölten bangen grauB
btê binab in ben Salb.

Sa§ ïommt benn ba unten auf bem Seg? ©§ betoegt fid), rüdt bor,
langfam, langfam Sekt ift e§ hinter ben iBüfdjen berborgen, — jejjt.
„SefuB!" fie fäljrt gurüd. ®od) gleid) biegt fie fid) tnieber bor, toifd)t mit
ber ©djürge über baS ©loB unb fpätft: bier SKänner gebudt; ein fä)maler
haften in rfjrer 3Witte; bjintenbrein ein SWann allein, barhaupt, ben ®obf
mit bent Ifcïïen Saar gefenït. 01fne einen Saut gießen fie ba,bin, langfam,
unaufbaltfam, balb auf bem offenen Sege, balb gioifd)en 33üfd)en ber=

fdttninbenb, toeitcr unb tociter, bem fernen îalauBgang gu. Steiner unb
f[einer tnerben fie. Se^t fiel)t man nur nod) ben ÜDtann. ©inen 2Iugen=

blid Icudjtet fein [paar auf — i— je|t ift aud) er berfdjtounben. —
„Sa3 fiebft bu?" fragt ber fjolfann au§ bem Söctt. — ,,©ie tragen fie

fort, bie ©nglänberin," antioortet bie 3îofina. — ,,©o?" meint ber 3so=

I)ann. 91, nun, ba-3 ift foot)! aud) baB SSefte: eB ift ja bod) eine $rembe

Merktet,
(Einmal im 3<*b* — [eis bie Blätter fallen,
£aft uns gu unfern Coten mallen!

£a|t uns an ifyre ©räber treten,
lim ftill gu beten.

(Einmal im 3afyr, bas ift gemij? nid)t Diel,

£afj ffanbmerf, Pflug unb Saitenfpiel,
fjörft bu? <Es fliiftern bie (Eypreffen:
IDir fmb Dergeffen!

(Einmal nur — ja einmal nur im 3<*b*

Bring' ben tEoten ein „Ce Deum" bar,
Unb t)<*t ber Cag ein Böslein nod) ermecît,

Bas in bie graue BDelt fein "Kcpfdjen ftecEt,

So bridj's — .unb trag's mit gläubigem Sinn,
gum Kird)l)of l)in.

(Einmal im 3<*b* — menn Ieis bie Blätter fallen,
Cajgt uns gu unfern IToten mallen;
Saft uns an il)re ©räber treten,

Ilm ftill gu beten «ottfrteb 5euj.
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Wagst du's, hinein zu spähen durch's schmale Fenster? Du darfst es

Wahl. Es sieht dich niemand. Niemand ist drin als ein einzig zitternd
Lichtlein, niemand als im schmalen Sarg eine bleiche, fremde Frau, und
dart, am Boden, neben dem Sarg, etwas Schwarzes, zusammengekauert. —

Frühmorgens schaut die Rosina aus dem Fenster. Was gibt's Wohl für
Wetter? Heuen kann man hente Wohl nicht. Die Wolken hängen graus
bis hinab in den Wald.

Was kommt denn da unten auf dem Weg? Es bewegt sich, rückt vor,
langsam, langsam Jetzt ist es hinter den Büschen verborgen, — jetzt

„Jesus!" sie fährt zurück. Doch gleich biegt sie sich wieder vor, wischt mit
der Schürze über das Glas und späht: vier Männer geduckt; ein schmaler

Kasten in ihrer Mitte; hintendrein ein Mann allein, barhaupt, den Kopf
mit dem hellen Haar gesenkt. Ohne einen Laut ziehen sie dahin, langsam,
unaufhaltsam, bald auf dem offenen Wege, bald zwischen Büschen ver-
schwindend, weiter und weiter, dem fernen Talausgang zu. Kleiner und
kleiner werden sie. Jetzt sieht man nur noch den Mann. Einen Augen-
blick leuchtet sein Haar auf — /— jetzt ist auch er verschwunden. —

„Was siehst du?" fragt der Johann aus dem Bett. — „Sie tragen sie

fort, die Engländerin," antwortet die Rosina. — „So?" meint der Jo-
hann. A, nun, das ist Wohl auch das Beste: es ist ja doch eine Fremde ."

Allerseelen.

Einmal im Jahr — wenn leis die Blätter fallen,
Laßt uns zu unsern Toten wallen!
Läßt uns an ihre Gräber treten,
Um still zu beten.

Einmal im Jahr, das ist gewiß nicht viel,
Laß Handwerk, j)flug und Hallenspiel,
Hörst du? Es flüstern die Typressen:
N)ir sind vergessen!

Einmal nur — ja einmal nur im Jahr
Bring' den Toten ein „Te Deum" dar,
Und hat der Tag ein Röslein noch erweckt,

Tas in die graue N)elt sein Aöpfchen steckt,

5o brich's — .und wag's mit gläubigem 5inn,
Zum Airchhof hin.

Einmal im Jahr — wenn leis die Blätter fallen,
Laßt uns zu unsern Toten wallen;
Laßt uns an ihre Gräber treten.
Um still ZU beten! Gottsried Leuz.


	Allerseelen

